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Stadtrat Lothar Klein 

Neue Sporthalle in Weixdorf eingeweiht  
Spitzenergebnis ehrenamtlichen Engagements

Fortsetzung nächste Seite oben

finanzieren alle Firmen ihre Investitionen 
über Kredite. Auch DREWAG, Stadtentwäs-
serung oder Stadtreinigung haben Verbind-
lichkeiten gegenüber Kreditinstituten, ohne 
dass man deshalb von Schulden der Stadt 
gesprochen hätte.

Festzustellen ist aber auch, dass Dresden 
mit den Teilprivatisierungen von Stadtrei-
nigung und Stadtentwässerung, aber auch 
mit den Mitgesellschaftern der DREWAG 
nicht schlecht gefahren ist. Externer Sach-
verstand und der Blick von außen haben den 

Unternehmen gut getan, haben dazu beige-
tragen, dass sich alle drei als moderne, leis-
tungsfähige und effiziente Unternehmen 
am Markt behaupten. Darauf sollte auch 
in Zukunft nicht verzichtet werden, auch 
wenn dadurch der Gewinn geteilt werden 
müsste. Eventuelle Risiken würden aber 
ebenfalls auf mehrere Schultern verteilt. Im 
Übrigen wird der Haushalt der Stadt Auf-
besserungen durch Veräußerungsgewinne 
dringend notwendig haben.

Die CDU sollte also das Vorhaben unter-
stützen und den Kauf der Geso positiv 
begleiten. Danach kann in Ruhe nach neuen 
Partnern gesucht werden, Interessenten 
gibt es bereits. Für Neuverhandlungen hat 
die Stadt beste Ausgangspositionen, denn 
anders als 1991 bzw. 1997, wo die Partner 
bereits feststanden und Bedingungen vor-
geben konnten, gibt es jetzt einen völli- 
gen Neubeginn, und die Vorgaben macht 
die Stadt.

Am 22. November 2009 konnte in der 
Ortschaft Weixdorf eine neue Zwei-

feldsporthalle eingeweiht werden. Doch 
Bauherr ist nicht die Landeshauptstadt 
Dresden, sondern die Sportgemeinschaft 
Weixdorf e.V.

Lange vor dem WOBA-Verkauf lautete die  
unmissverständliche Aussage aus dem Schul- 
verwaltungsamt, dass die Landeshauptstadt 
Dresden mit der Schulsanierung viel drin-
gendere Probleme zu lösen habe, als eine 
große Sporthalle in Weixdorf zu bauen. 
Wenn allerdings die Sportgemeinschaft 
selbst in die Offensive gehe, werde es 
einen Mietvertrag für den Sportunterricht 
der Mittelschule Weixdorf geben. Ermutigt 
wurde sie auch vom Eigenbetrieb Sportstät-
ten und Bäder, von Ortsvorsteher Gottfried 
Ecke und vom Ortschaftsrat. Ist doch seit 
der Wiedervereinigung die Einwohnerzahl 
Weixdorfs stetig gewachsen – und mit ihr 
die Zahl der SG-Mitglieder. Und schließlich 
hatten die Sportler seit der Übernahme 
der Sportstätten in Erbpacht im Jahr 1998 
mit dem Betrieb, der Modernisierung und 
Erweiterung des Sportheimes sowie mit 
dem Neubau der Judohalle auch selbst 
hinreichend gute Erfahrungen gesammelt. 
Die gesamten Außenanlagen wie Leitungen, 
Wege und Grünflächen errichteten die 
Mitglieder und Freunde der SG in ca. 3 000 

Einsatzstunden. Auch an die Realisierung 
des großen Traums von einer Sporthalle – 
die vor über 100 Jahren einst modernste 
Turnhalle Sachsens an der Mittelschule 
ist zwar modernisiert, jedoch seit Jahren 
überlastet und für bestimmte Sportarten 
viel zu klein – konnte sich der SG-Vorstand 
nur wagen, wenn alle mitziehen würden. Am 
14. November 2005 fassten die Mitglieder 
der SG den einstimmigen Beschluss zum 
Bau und Betrieb einer Sporthalle in eigener 
Verantwortung. Vier Jahre später ist er rea-
lisiert. Das Ergebnis kann sich sehen lassen.

Mit viel Verhandlungsgeschick des SG-Vor- 
stands, mit politischer Unterstützung durch 

den Ortschaftsrat und besonders durch 
Mitglieder der CDU-Fraktion im Ausschuss 
für Allgemeine Verwaltung und im Sport- 
ausschuss ist es in kurzer Zeit gelungen, 
das Vorhaben auf den Weg zu bringen.  
Mit Mitteln des Freistaates, des Eigenbe- 
triebes Sportstätten und Bäder und mit 
einem Kredit der Ostsächsischen Sparkasse 
Dresden konnte die Finanzierung gesichert 
werden. Die Mittel für die Planung stellte 
der Ortschaftsrat Weixdorf aus seinem 
Verfügungsfonds bereit. Und nachdem das 
Grundstück hinter dem Weixdorfer Rat-
haus, auf dem vor drei Jahren noch die alte 
Grundschulbaracke stand, der SG mittels 
Erbbaupacht vom Liegenschaftsamt zur 



Daraus abgeleitet formulierte ich für meine 
politische Arbeit folgende Ziele:

• 	 Stadtentwicklung für die Dresdner –
bessere Kommunikation zwischen Bür-
gern, Rat und Verwaltung am Beginn 
von Entscheidungsfindungen

• 	 Flächennutzungsplan einschließlich Ver-
kehrsentwicklungsplan ökologisch und 
ökonomisch ausgewogen fortschreiben 
– danach Einzelkonzepte umsetzen

• 	 neue Konzepte für Stadtgrün, Brunnen 
und Verweilzonen im Stadtzentrum 

•  	 Kompetenz bei Entscheidungen einbrin-
gen und einbeziehen, transparent bei 
Beschlüssen und konsequent bei deren 
Umsetzung

•  	 Impulse für mittelständische Ansied-
lungen und innerstädtisches Wohnen 
setzen – durch Ausweisung von Förder-
gebieten auf innerstädtischen Brach-
flächen.

Meine Kompetenz bringe ich im Ausschuss 
Umwelt und Kommunalwirtschaft, dem Um-
legungsausschuss und im Planungsverband 
Oberelbe-Osterzgebirge, sowie beratend im 
Ausschuss Stadtentwicklung und Bau zum 
Wohle unserer Stadt ein.
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Verfügung gestellt wurde, fehlte „nur noch“ 
die Baugenehmigung.

Da sich die Halle „nicht in die Umgebung 
einfüge“, verlangte das Stadtplanungsamt, 
dass der Bau zur Hälfte eingegraben werde. 
Wegen der preistreibenden Wirkung war die 
SG-Leitung davon nicht gerade begeistert, 
doch wurde das Problem gelöst. Damit 
waren aber längst noch nicht alle Hürden 
überwunden. Sage und schreibe 40 Mal 
musste der Architekt bei der Bauaufsicht 
antraben, die jedes Mal etwas anderes ge- 
ändert haben wollte. Als schließlich ein 
CDU-Stadtrat aus dem Dresdner Norden da-
gegen intervenierte, wie die Verwaltung mit 
Menschen umgehe, die ein Projekt voran- 
treiben wollen, das unbestritten im öffent- 
lichen Interesse liegt, wurde die Baugeneh- 
migung am darauffolgenden Tag (!) erteilt.

Planer und Baufirmen haben nach winter-
lichen Hemmnissen 2008/2009 ganze Arbeit 
geleistet. Doch nicht nur diese. An Eigen-
leistungen seitens der Sportgemeinschaft 
waren reichlich 600 Stunden eingeplant. 
Erbracht wurden bis zur Einweihung über 
1 600 Stunden, besonders durch die Seni-
oren der SG.

Unter dem Aspekt, die künftigen Betriebskos-
ten weiter zu reduzieren, betrieben Archi- 
tekt Dr. Karsten Vietor und Haustechnik-
planerin Sabine Scholze zur Grundstein-
legung im Oktober 2007 bereits die ener-

getische Umplanung. Das Ergebnis war es 
Sachsens Umweltminister Frank Kupfer 
wert, die Baustelle am 17. August 2009 
zu besuchen. Er ließ sich über technische 
und energetische Details der ersten nach 
Passivhausstandard errichteten und damit 
wiederum modernsten Sporthalle im Frei-
staat Sachsen informieren, die dafür auch 
aus seinem Haus Fördermittel erhalten hat. 
Er zeigte sich tief beeindruckt, denn schließ-
lich hat gemeinsam mit dem Bauherrn auch 
der erste und bisher einzige Hersteller 
dieser Technologie Neuland beschritten.

Nicht nur die SG-Mitglieder waren der Ein-
ladung ihres Vorstands zur Einweihung ge-
folgt, sondern auch viele Ehrengäste wie un-
ser Bundestagsabgeordneter Arnold Vaatz,  
Ulrich Franzen vom Vorstand der Ostsäch-
sischen Sparkasse Dresden und Kreissport-
bundpräsident Jürgen Flückschuh. Mit vie-
len Weixdorfer Bürgern und den Mitgliedern 
des Ortschaftsrates, mit Ortsvorsteher 
Gottfried Ecke und Stadtrat Lothar Klein 
teilten auch Petra Siebert und Manfred 
Kunath, Pressesprecherin bzw. Technischer 
Direktor des benachbarten Flughafens, ihre 
Freude über das Ereignis. Dr. Jens Albrecht, 
Referatsleiter im Umweltministerium, hob 
den Mut des Bauherrn hervor, mit dem 
Passivhausstandard für eine Sporthalle in 
Sachen Umwelt neue Wege beschritten zu 
haben. Bürgermeister Winfried Lehmann 
dankte der SG Weixdorf für ihr beispiel-

haftes Engagement und wünschte den 
künftigen ehrenamtlichen und schulischen 
Nutzern ein zünftiges „Sport frei!“. Musi-
kalisch umrahmt vom Posaunenchor der 
Ev.-Luth. Kirchgemeinde Weixdorf, gab auch 
Pfarrer Frieder Hecker dem Haus und des-
sen künftigen Besuchern seinen Segen. Mit 
sportlichen Darbietungen durch Weixdorfer 
Schüler eröffnete ein Teil der künftigen 
Nutzer das anschließende Festprogramm.

P.S.: Unlängst wurde am Pohlandplatz eine 
Sporthalle gleicher Größe eingeweiht, 
allerdings nicht im Passivhausstandard er- 
richtet und auch nicht zur Hälfte eingegra-
ben, dafür immerhin behindertengerecht. 
Bauherr war die Landeshauptstadt Dres-
den selbst. Die Baukosten betrugen 3,2 
Millionen, also 700 000 Euro mehr als in 
Weixdorf. Ganz sportlich betrachtet zeigt 
dieses Beispiel, wo in Dresden angesichts 
der krisenbedingten Haushaltslage noch 
Einsparpotenziale liegen. 

Stadtrat Joachim Stübner

Quereinsteiger, aber kein Neuling
Stadtrat Joachim Stübner stellt sich vor 

Ehrenamt ist für mich nichts Neues. Als 
Freiberufler mit eigenem Planungsbüro 

engagierte ich mich seit ca. 15 Jahren für 
die sächsischen Ingenieure auf Bundes- und 
Landesebene als Vorstandsmitglied und Vi-
zepräsident der Ingenieurkammer. So wirkte 
ich an Staatsvertragsverhandlungen mit, war 
als Sachverständiger zu Anhörungen im 
Landtag geladen und setzte mich bei den 
Diskussionen um die Fortschreibung von 
Bauordnungen bzw. Baugesetzen für die 
ortsansässigen Planungsbüros ein. In der 
von der Staatsregierung berufenen Initiative 
Baukultur in Sachsen bin ich als Beirat tätig.

Fragen der Stadtentwicklung, Energieeffizi-
enz, Genehmigungs- und Verwaltungsver-
fahren, sowie Infrastrukturentwicklungen 
berühren täglich mein Tätigkeitsfeld und 
das meines Berufsstandes. So führte mich 
zwangsläufig die kontroverse Diskussion 

um die Waldschlößenbrücke zur Initiative 
pro Brücke und später in den Arbeitskreis 
Stadtentwicklung der CDU. Auch wenn der 
politische Wettbewerber für Sachargumen- 
te taub war, waren wir als Fachleute der 
Ingenieurkammer doch ein wichtiger fach-
licher Part in der Debatte mit den Dekanen 
der TU.

Bei der Brücke, aber auch bei anderen wich- 
tigen Stadtentwicklungsthemen mussten wir 
zu oft reagieren, statt agieren zu können. 
Deshalb habe ich mich zur Stadtratskandi-
datur entschlossen. Allen Unterstützern sei 
an dieser Stelle nochmals gedankt. Kernsatz 
meiner Bewerbungsrede auf dem Kreis-
parteitag war: Ich möchte, dass die Union 
die gestaltende Kraft bei der Entwicklung 
Dresdens ist.

(Fotos: Christian Scholz)
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Stadtrat Stefan Zinkler

Stadtrat beschließt neue Hauptsatzung

Wenn die Hauptsatzung wieder einmal 
vom Stadtrat geändert wird, dann 

findet das in der Regel in der Öffentlichkeit 
kaum Beachtung. So geschehen auch  in der 
Stadtratssitzung am 29. Oktober 2009. 
Dabei kann die Fortschreibung des „Grund- 
gesetzes“ unserer Stadt in ihren Auswirkun-
gen durchaus bedeutsam sein, sind in ihm 
doch grundlegende Regelungen für unsere 
Stadt und das Zusammenspiel ihrer Organe 
enthalten. Wen die Hauptsatzung interes-
siert, der kann sie im Amtsblatt Nr. 46 vom  
12. November 2009 oder im  Internet unter 
www.dresden.de lesen oder „downloaden“. 
Hier findet man sie mit etwas Mühe im 
Menüpunkt Stadt, Verwaltung, Rat/Rathaus 
Online/Satzungen/Stadtrat. Was hat sich 
mit der jüngsten Novellierung der Haupt-
satzung Wesentliches geändert?

–	 Als neues Hoheitszeichen ist neben dem 
Wappen, der Flagge und dem Dienstsie-
gel das neue Amtssignet aufgenommen 
worden. Es besteht aus zwei Quadra-
ten. Das obere zeigt den gespiegelten 
Schriftzug „Dresden“ und das untere das 
stilisierte Stadtwappen. Mit besonderer 
Genehmigung darf das Signet auch von 
Dritten genutzt werden (§ 2 Abs. 4)

–	 Für das bürgerschaftliche Engagement 
wurde eine neue, umfassende Regelung 
aufgenommen, wobei die meisten Vor-
schriften der Gemeindeordnung nun 
auch für ehrenamtlich Tätige gelten, die 
nicht Bürgerinnen oder Bürger unserer 
Stadt sind. (§ 6a)

–	 Die Stadträtinnen und Stadträte werden 
in der konstituierenden Sitzung des 
Stadtrates nach ihrer Wahl auf die gewis-
senhafte Erfüllung ihrer Amtspflichten 
verpflichtet (§ 7 Abs. 2). Dazu wurde in 
die Hauptsatzung die Gelöbnisformel 
aufgenommen.

– 	 Der Stadtrat hat seine bisherige Zustän-
digkeit für die Einleitung des Verfahrens 
zur Änderung des Flächennutzungs-
planes bei „Parallelverfahren“ nach § 8 
Abs. 3 Baugesetzbuch an den Ausschuss 

für Stadtentwicklung und Bau abge- 
geben (§ 14 Satz 2 1. Anstrich). Parallel- 
verfahren sind Änderungen am Flä-
chennutzungsplan, die zur Realisie-
rung eines bestimmten Bauvorhabens 
vorgenommen werden sollen und bei 
denen gleichzeitig ein Bebauungsplan 
aufgestellt wird.

–	 Dem Ausschuss für Kultur wurde die 
Verleihung der Ehrentitel „Kammervirtu-
osin/Kammervirtuose“ sowie „Kammer-
musikerin/Kammermusiker“ übertragen.

–	 Der Behindertenbeirat wurde von 12 auf 
14 Personen vergrößert. Ihm gehören 
nunmehr sieben statt bisher fünf Stadt-
rätinnen/Stadträte an. (§ 25 Abs. 7)

–	 Der Stadtrat übertrug der Oberbürger-
meisterin/dem Oberbürgermeister die 
Zuständigkeit für die Stundung von An-
sprüchen der Stadt bis zu einer Grenze 
von 500 000 Euro, für die befristete  
Niederschlagung von Ansprüchen bis  
200 000 Euro sowie für die unbefristete 
Niederschlagung und den Erlass von For-
derungen bis 150 000 Euro. (§ 28 Abs. 4)

–	 Der Ortsbeirat Blasewitz wurde von 19 
auf 21 Mitglieder vergrößert. (§ 21 Abs. 1)

– 	 In die Regelung, dass Verträgen der 
Stadt mit der Oberbürgermeisterin/dem 
Oberbürgermeister, mit Mitgliedern des 
Stadtrates und leitenden Bediensteten 
sowie deren Ehegatten und Verwandten 
vorab der Ausschuss für Allgemeine 
Verwaltung, Ordnung und Sicherheit zu-
stimmen muss, wurde eine sogenannte 
Billigkeitsgrenze in Höhe von 2 500 EUR 
eingezogen, Verträge unter dieser Gren-
ze bedürfen einer solchen Zustimmung 
nicht mehr. (§ 28 Abs. 2).

–	 In § 35 Abs. 1 wurde neu geregelt, dass 
jeweils zwei Ortsämter von einer Orts-
amtsleiterin/einem Ortsamtsleiter ge- 
führt werden.

–	 In den Ortschaftsverfassungen wurde 
einheitlich geregelt, dass der Ortschafts-

rat für die Erteilung des Einvernehmens 
zu jeder Vermietung/Verpachtung und 
sonstigen Nutzung der in der Ortschaft 
liegenden städtischen Grundstücke, 
Häuser  und Einrichtungen zuständig ist.

Bereits in der Sitzung am 1. Oktober hatte 
der Stadtrat eine Änderung beschlossen: Er 
machte den bisher nur beratenden Ausschuss 
für Soziales, Gesundheit und Wohnen zum 
beschließenden Ausschuss (§ 15a). Damit 
haben – mit Ausnahme des Petitionsaus-
schusses – nunmehr alle Ausschüsse des 
Stadtrates die Befugnis, anstelle des Stadt-
rates im bestimmten Rahmen abschließend 
Beschlüsse zu fassen. Erhalten bleibt uns 
jedoch die Bestimmung, nach der mit einem 
Minderheitenvotum von 25 % der Ausschuss-
mitglieder jeder Beschluss eines Ausschusses 
in den Stadtrat „gehoben“ werden kann.

Außerdem wurde die gesamte Satzung auf 
„Geschlechtsneutralität“ umgeschrieben. Wo 
früher nur die männlichen Personenbezeich- 
nungen wie „der Oberbürgermeister“ stan-
den, kann man jetzt „die Oberbürgermeiste-
rin/der Oberbürgermeister“ lesen.

Mit der novellierten Hauptsatzung haben 
Stadt und ihre Organe (Stadtrat, Oberbür-
germeisterin) eine solide Grundlage für 
die Arbeit. Bleibt nur noch zu hoffen, dass 
auf dieser Grundlage jetzt auch viele gute 
Beschlüsse zum Wohle Dresdens und seiner 
Bürgerinnen und Bürger gefasst werden.


